
ZUR LAGE IN NICARAGUA 

Zuerst war ich übe r rascht, daß so viele Leute in den Monoriten
sa~l gekommen ware n . Ich bekam durch Zufall eineK~rte. Viele 
andere mußt~sich eine Vi deo-Obertragung in eirien anderen Raum 
ansehen~Als ich mir das Publikum dann näher ansah, wußte ich, 
warum so viele ' Leute anwesend waren. Der Pater E. Cardenal war 
anscheinend publikumswirksam~r als der Revolutionär. tigentlich 
schade. Vielleicht ist aber auch der Steirische Herbst daran schuld. 
Aber eigentlich wollte ich ja Uber den Inhalt d~s Vortra~e~ be-
richten: 
E. Cardenal sprach span i sch und begann mit eihem Gedicht Uber 
Ntaragua und se i n Volk. Obersetzt wurde es von einem Mädchen, 
und~ in weiterer Folge fungierte einUniversitätsassistent als 
Dolmetsch~r ~ nich t besonders gut übrigens. Vielleicht sollte 
ich noch sagen, daß E. Cardenal 'einen grünen Blaier und Jeans 
anhat t e und auf seinen grauen langen Haaren eine schwarze Basken
mütze trohn t e. 
So, jetzt ,ist e3 a b e ~ soweit: 
"Die Revolu t ion i st e i~e Plu~alistische Revolut~on , und .. wa~ ge
tragen von alle n Pa r telen , d,e gegen d en SomoZlsmus kampfteni 

• 

~:t einem·- -gemi schten Wi rtschaftssystem, wo verstaatl i chte Betri eberni t privaten ko .. 
existieren. Im Parlament befinden sich neben allen Parteien aJch • 
Vertreter der Gewerkschaften, der Frauenbewegung,der Jugend
bewegung, der Indios, der Kirche und auch der Priv~tunternehmer. 
Die Revolution ist eine radikale, aber auch eine demokratische, 
humanistische und ~ine Revolution, die ohne Todesstrafe auskommt. 
Ein Leitgedanke des Innenministers ist die besondere Großzügig-
keit be züglich der Vergebung. Thomas Borge:"Was wir erschossen 
h~ben, ist die Vergangenheit." 
Ein weiteres Mer kmal der Revolution · ist, daß sie vom ganzen Volk 
getragen wurde, und daß dadurch auch die große Anteilnahme 
des Christentums begründet ist, da ja das Volk sehr religiös ist. 
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~egierung ( Außc nmi 11i s ·'.c r i'/!"'1 , ·S:)!·i~1:";f(;:· '. -:;'lL.'. l(u:l:~ r J;'1 in;~ t e r ;um) . 

"1an sollte',d ie s e ~cis t l i cllen lber ni ';:,t 1l1;t c;:r: 'i1 s r ig en ve r- , 

~leiche n ~ " Di ese Revol ut icr i~t di e erst~ chri~tlich~ Revo~ 

lution " . 
Eine H auptla~t der 2e\ ol ution trugen rli~ Kinder u n ~ Frauen . 

, . 
11 Los m u ~ ha c h 0 s " wie d; e K i. n 11 e i" 9 € na n ~l ~ v: r.I r cl e n , v,' ar e n un 9 e f ä h r 

. . .' 

zwischen 13 und 17 Ja hre ri. Ein 12jän~igpr Ju~g~ war eine r der 
ne ist g es u c h te n G u e r i 1 1 e r 0 !'; U n cl I'lll r cl ~ ~ I.! eh:, ;:<1 t ·~ : , v 0 11 der S 0 m c -
zistischen Nat io nalgarde C(;k;')·I"d ~ t.A:J': :) e'it1 ~rv;',~ Anze.h l von f' r- a ue n 
und Mädchen waren akt iv. ~ '~ i ~:!lt r\)'~~ a l ;' ~ ;f· lfer d l~ r s ard ni$tis,che n 

Front (FSLN ), son de r n C: UI.Il als ~'-)r.·j'f ::H' i., \ " . ~ IJ Y' e~-? r i:·ie rinnen. 

Die 23-jähr ig e Don nd i'l a:--H. bC'f ."l~ ~{w.! d;c ;' .. , ~it:i'Ö;Jte St a dt 

Nicaraguas. ,!\b er trotzt:!em , ~ibt ~s kE'l;~;:;: I ",\'s,")r.");", lt i n der 

R e v 0 1 u t ion. Das V 0 1 k hat v c [, e"; r ;,: "1 1 n i, ; I j' '~ ( S 0 n ~ rj S ~ ri u g. 0 i e 

Regierung wCi r d i m Kol1 z k t ~v vc~ fUnf Stl~t~ob~rb ä upter n geleite t, 
und e i ne Stadt hat :,IL !:~t;''lt ~ ir.':n~ :')!I"; ~ ;"~ j':;)1 ~;::rg erm e is t e r. 

Und je t z t ' zu den Fun k t 10 r. E: n ~ e f :-: e V c< ~ ,~.;~. 1 : 

Al s e r ste natUr'iic h di e 8efrf.:itl l~J VO ;I '~ ~d r Jnh (; '!c .. lr. g ell Unt e r 
dr üc kun g durch das SomOZ:'-i~ '::ir.' ~. Na-::!r:':Yj ~ie$(; gc.f"ei 1,1i1 9 durchgp " 
f üh r t wO,r den, war , vJL:rde C;::f:licrel' ße~-;t .~ S':);.r.·~{.:;, da <; war e i n 

Gr oß t e i l de r In dust:~ie , L ~:r:l." r·l-i \;'!n . ;:"-,:d "'''' "!r:~s'ich~r ~ n ge ,n ,Auße n

h a nd e 1 , i m aus 1 en d i s e he n <,)::..;" z ' l. '. "!I J i ": \, h.:; r... ~ \1 \. .( i::: , W ä 1 der und 

das Fi sche reiw e s e~ ve r ~ taat l i cht. D~ n 2 bQn 91b ~ ;5 pt2r au ch noch 
Pr i vat unt 'e r nehme n , de nn al.:::h Jie Bou ''''. en;sie r.r.."; " tE1 'il~/ei se an der 
Revolutio n , te i lge nomme n. 

Be s 0 nd e l'S w; c h ti g un de i ne :! ~ . ' (,; I" S t ~ .: t....: C ' C' : La I;; n a r d i ~ Alp hab e t i -
sierungsk ar.J~ne. S t a dtle t~'~e Z (;') (!7) al/ S Lr,r:d U;",,' ~t}h r tc.l e rst wi ede"' 

zurüc k , n a ch dem s i e den B;\:':'=>;',1 \.escn ~'n~ ~<: 11l'0 ;::-p Je l ei~r t ha t t en 
und dabei wiederum da. LE~ C 1 (,j~r ~1"lrn :C':;;:'2rl:}::'''''':l t hatten . Di. e 

Rückkehr wa r e in g r o ßr:: r Tr~l~n. ;'fzl 't . 
~ u e inem der e r st~ n ~ '1 i l1i sterh " ~ .. ' "~r'1.= '.,-,- I:.'.ll":c,,-·::'(' ';.'.~ i L:. l U:it::r E. Cardenal . 
Fr Ü her ab e rg a b es k ein es '.;:1 d r, I.: r..;", ; H \.' , J :.,. N.' !. d ~; e '1 na m c \' i k an i sc h n 

Staaten gib t e s keines . Zi el \. u:" ( !~;; (.1.;'" d"e:ll.'; : ri~d~r g c burt des 



Volkes. Kultur spielte sich f r Uher nur in der Obe r schicht ab. 
Jetzt wurde sie demok ratisiert und dazu wurden viele Workshops 
gegrUndet. Soga r bei der S taa ts po 1 i ze t. g; bt es, e in Workshop fUr 
Dic'htung . Produkt.e dieser Workshops werden bereits in andere 
SprachenUbersetzt. 

Damit endete die Rede und E. Cardenal wollte noch Fragen aus 
dem Publikum beantworten~ Von diesen möchte ich , nur einige 
wiedergeben, da manche, meiner M~inung nach, nich~ sehr sinn
voll und de r Aufk1ärung der Situation , in N~ca~a~ua nichtdiert-
1ich waren. 
Dje Chance e ine~ Gegenrevolution schätzte E. Cardenal als sehr 

, . 

gering ein, da der nötige RU c khal~ im Volke fehlen wUrde.Aller-

' .. 

dings gibt es im benachbarten Honduras einige 1000 ' Exsomozisten~ 

die vielleicht versuchen könn t en, die Regieru~gzu stUrzen. Auch 
die USA sind nicht sehr glUck1ich Uber die derzeitige Entwick1ung. 
AU{"'die Frage, ob 8" glaube, daß diese Revolution auchgew~ltfrei 
durchgefUhrt werden hätte können, antwort~te er~ daß ~r nach langem 
Oberlegen Z~ derOberzeugung gekommen ist, daß dieser Weg, der 
besch~itten wurde, fU ~ Nicaragua de~ einzig mögliche und richtige 
war. 
Warum finden die er sten ' Wa h len~rs t 1985 statt? 
Dazu gibt ~s mehrere ' GrUnde : Zuerst will die FSLN das Land wieder
aufbauen und die Alphabetis i er ung abschließen uhd z~ar ~n Allianz 
mit sämtl;ch~n Parteien der Industrie und auch m';tdemM'ittelstand . 
WUrden die Wahlen jetzt stattfinden, wUrde die fSLN gewinnen und . 
das wUrde zu einer Radikal i sierung der Verhältnisse , fUhren. 
Wie , können eigentlich das sozialistische ~nd , kapttalistische Wirt~ 

schaftssystem koextsti eren? Dadur'ch, daß die Banken und d,er Außen .. 
handel ' ver s taatlicht und die Gewerkschaften sehr stark' sind, 
mU~sen die Kapitalisten andere Spielregeln akzeptie~en; und viel~ 

tun dies ' auch, teilweise w~il sie fortschrittlich sind~ teilweise, 
um die Not zur Tügend zu machen. 

Daß viele Fragen fUr , mich und meine Kol1,egen noch lange nicht 
ausdiskutiert waren~ hat sich bei ei'nem ~nschließenden Bier 
gezeigt. 
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